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Unsere Betrachtung

Kapitalanlage

Sonntagmorgen — der Vater im Arbeitsanzug

in der Garage Er steckt unter dem
neugekauften Wagen, schraubt und scheuert,
klopft und poliert Der kleine Hans steht
daneben mit dem brennenden Interesse des
Jungen fur alles Motorige «Vati, warum
machst du denn das7» — «Weil es notig
ist» — «Warum ist es denn notig?» — «Weil
so ein Auto eine Kapitalanlage ist Merk dir
das1» — «Was ist denn das, Vati, eine
Kapitalanlage?» — «Das ist so wenn man das
viele Geld in ein so teures Auto steckt, dann
muß man auch Zeit darauf verwenden Das
rentiert sich Merk dir das'» — Der Junge
wird still, denkt nach — Nach längerer
Pause «Gelt, Vati, ich bin keine Kapitalanlage?»

— Das Klopfen unter dem Auto
verstummt plötzlich «Hans, wie kommst du
darauf?» — «Weil du fur mich nie Zeit hast'»
— Der Vater turnt unter dem Auto hervor
faßt den Jungen mit beiden Händen — «Vati,

ich will es nie mehr sagen'»» — Da hebt
der Vater den Jungen lachend empor
«Sollst es mir immer wieder sagen, Hans,
nämlich, wenn ich es vergesse du meine
beste, meine größte Kapitalanlage!»
Ein guter Vater, dem sich das Ohr der Liebe
noch nicht vorschlossen hat, der den Anruf
des Lebens noch im entscheidenden
Augenblick hört Nicht jeder, der sich Vater
nennt, käme auf solchen Ruf unter dem
Auto hervor Wenn Manner zusammenkommen,

dann reden sie kaum von ihren
Kindern, dann reden sie von ihren Autos Denn
das Auto ist fur den Mann von heute ein
viel wichtigerer Lebensraum als die Familie
Wie ode ist sein Büro, wo ihn die Arbeit in
harten Dienst nimmt' Wie sehnt er sich nach
seinen zehn Pferdestarken, mit denen er

sich räumlich — wie im Kino visionär —
austoben kann' — Armer Mann' Hat er
überhaupt noch eine Seele? Weiß er, was Gute
was Mitleiden ist? Oder uberlaßt er das der
Frau? — Er steht auf dem Boden der
Tatsachen, und diese Tatsachen heißen
Arbeit, Konkurrenzkampf, ruhelose Bewegung
Geschaftserfolg, Fortschritt, Macht — Und
unter solchen Gottern soll eine Familie
gedeihen? Sollen Kinder heranwachsen, die,
von der Liebe gezeugt, nur aus der Liebe
leben können? — Ja, sie wachsen heran unter
der Sonne einer bestfunktionierenden
Wirtschaft unter der Forderung, gute Zeugnisse
nach Hause zu bringen, damit der Ehrgeiz
des Vaters gestillt wird So wachsen sie heran

und stehen eines Tages auf gegen diese
Vater, die alles, nur keine Väterlichkeit
ausstrahlen konnten und deshalb auch nie wahre
Autorität besessen haben Denn nur der
verfugt über Autorität, der das seelische Wachstum

der ihm Anvertrauten zu fordern versteht
Gewiß, die sozialen und wirtschaftlichen
Bedingungen haben den Mann in eine Situation

hineinmanövriert, wo es ihm schwer
fallt, wirklich Vater zu sein Was aber, wenn
die Familie und damit unsere Zukunft
ruiniert wird? Wie lullen sich unsere Strafanstalten

und Sanatorien mit Leuten aus va-
verlosen, aus verpfuschten Familien' Wir
brauchen wahrhaftige Vater' Ist aber unser
Vaterbild nicht zerbrochen, weil wir über
uns keinen obersten Vater anerkennen? Der
Homo faber, der technisierte Mensch von
heute, verzichtet auf Gott Sein Weltgeheim-
nis ist die Maschine Damit verzichtet er auf
das Vaterbild in seiner Seelentiefe Was
statt dessen aufsteigt, ist der Damon der
Macht' Wehe den Kindern' Franz Dilger
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